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Abstimmung über die Personenfreizügigkeit: Die Sicht der Arbeitnehmenden

Ausländisches Pflegepersonal
schliesst eine Lücke

Pflegepersonal aus dem Ausland ist

aus Spitälern und Pflegeheimen

nicht mehr wegzudenken. Das ist

nichts Neues. Ich kann mich noch

gut an die tgyoer-Jahre erinnern, als

wir Pflegepersonal aus Indien und

den Philippinen holten, um den

Betrieb sicherzustellen. Es kamen

engagierte, lernfreudige Kolleginnen

und Kollegen, die sich mit grossem Interesse der neuen Aufgabe

stellten. Die Patienten reagierten schon damals unterschiedlich

aufdie fremden Menschen, denen sie sich in schwierigen

Situationen anvertrauen mussten. Es war an uns Schweizerinnen,

Brücken zwischen den Kulturen zu bauen.

Heute haben wir wieder die gleichen Themen, die gleichen

Fragen, die gleichen Herausforderungen. Und doch ist alles

etwas anders als damals. Das Zusammenleben verschiedener

Kulturen ist Teil unseres Alltages geworden. Reisen in fremde
Länder gehören zum Leben. Und trotzdem bleibt die Skepsis,

bleiben Ängste, wie sehr sich die Einflüsse derfremden Kulturen

aufunseren Alltag auswirken.

Transkulturelle Pflege gefragt
Die Grenzen öffnen sich, Arbeiten im Ausland wird zur
Selbstverständlichkeit. Gefragt sind nicht nur Länder, wo es einfach

ist, eine Arbeitsbewilligung zu bekommen und wo die Anerkennung

der Ausbildung einfach zu erlangen ist. Ausschlaggebend

sind vielmehr die Arbeitsbedingungen, die Verdienstmöglichkeiten

und in der Pflege besonders auch die Aufgaben und die

Verantwortung in der Praxis. Doch nicht nur aufder Seite der

Arbeitnehmenden hat die Zahl der Ausländer zugenommen,
auch die Seite der Patientinnen und Patienten, Betagten und

Pflegebedürftigen ist multikultureller geworden. «Transkulturelle

Pflege» heisst das Stichwort. Es geht dabei sowohl um die

Integration von Migrantinnen und Migranten in die Pflegeteams

wie auch um die Nutzung der spezifischen Kompetenzen

und Ressourcen in der Pflege von Patienten aus den

unterschiedlichsten Kulturen.

Der Anteil der ausländischen Bevölkerung liegt heute bei 20,y
Prozent. Dies schlägt sich auch in der Patientenstruktur nieder.

Der Anteil an Patienten aus anderen Ländern und Kulturen

steigt. Diese haben sehr oft andere Erwartungen an die medizinische

und pflegerische Versorgung. Hier können Migrantinnen
und Migranten in Pflegeteams eine wichtige Vermittlerrolle

zwischen fremdsprachigen Patientinnen und Patienten und

dem medizinischen und pflegerischen Personal übernehmen.

Für Patienten ist es wertvoll, wenn sie ihre Anliegen und Sorgen

in der eigenen Sprache zum Ausdruck bringen können. Oder

wenn die Übersetzung nicht durch eine Angehörige, sondern

durch eine Pflegefachperson mit der gleichen Muttersprache

erfolgt.

Für viele Migrantinnen und Migranten haben alte Menschen,

auch wenn sie pflegebedürftig sind, noch immer eine hohe

gesellschaftliche Anerkennung - eine Einstellung, die unserer

vom Jugendwahn geprägten Gesellschaft leider abhanden

gekommen ist. Diese Wertschätzung alter Menschen wirkt sich

positiv aufdie Beziehung zwischen Pflegenden und

Pflegebedürftigen aus. So gesehen hat die Beschäftigung von Migrantinnen

und Migranten einen durchaus positiven Einfluss aufdie

Pflege Betagter. Aufder anderen Seite darfnicht verschwiegen

werden, dass viele alte Menschen durch die Pflege von

ausländischem Pflegepersonal oft verunsichert werden oder sich nicht

verstanden fühlen.

Gegen die Schwarzarbeit

In vielen Bereichen des Gesundheitswesens schliesst ausländisches

Personal eine wichtige Lücke. Die Erfahrung zeigt: Die

Migration in die Schweiz findet statt, die Dunkelziffer der

Schwarzarbeit ist gerade in der häuslichen Pflege gross.

Verschliessen wir nicht die Augen vor einer Tatsache, sondern

engagieren wir unsfür eine soziale Migrationspolitik im

Interesse der Schweiz und der Migrantinnen und Migranten.

Die Probleme der Migration machen an Landesgrenzen nicht

halt. Lösungen gegen die negativen Auswirkungen müssen über

die Staaten hinweg gesucht werden. Deshalb gilt es, die

bilateralen Abkommen für die Zukunft zu sichern und nicht

leichtfertig aufs Spiel zu setzen.

Elsbeth Wandeler ist Geschäftsleiterin des Schweizer Berufsverbands der

Pfiegefachfrauen und Pflegefachmänner SBK.
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